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Das Urteil des Kriegsgerichts
Fernruf Amt Kurfürſt Vr 5209

Sonderdepeſche. Mainz, 24. Januar. Im Prozeſſe gegen die Sechenvertreter hat das
franzöſiſche Kriegsgericht die Hauptſchuld frage verneint und die Nebenfrage auf Verſtoß
gegen einen Requiſitionsbefehl bejaht. Die KAngeklagten erhielten Geldſtrafen. Fritz
Thuſſen wurde zu 500000 Franken verurteilt, die übrigen Angeklagten zu geringeren
Summen. Der Prozeß gegen Raiffeiſen geht weiter.

Die Verhandlung vor dem
Kriegsgericht

Mainz, 24. Januar.
Die auf heute vormittag anberaumte kriegsgerichtliche Ver-

handlung gegen die Induſtriellen und Zechenvertreter aus dem
Ruhrrevier findet in dem geräumigen Schwurgerichtsſaal
des Juſtizpalaſtes ſtatt. Der Preſſeraum kann die Menge
der Zeitungsvertreter, auch die aus dem Auslande, nicht faſſen, ſo
daß ſich viele mit Stehplätzen begnügen müſſen. Schon von
g Uhr ab fanden ſich zahlreiche Zuhörer ein. Jn wenigen Se-
kunden war der Zuhörerraum überfüllt. Kurz nach 8 Uhr zog
eine Abteilung franzöſiſche Jnfanterie mit aufgepflanztem Bajonett
vor dem Juſtizgebäude auf.

Der Gerichtshof, deſſen Vorſitzender Oberſt De
peugny iſt, ſetzt ſich zuſammen aus einem Major, einem Kapi-
tän und einem Leutnant. Anklagevertreter iſt Militär-
ſtaatsanwalt Badin. Die Verteidigung liegt in den Hän
den der Rechtsanwälte Dr. Grimm-Eſſen, Dr. Neumann,
Mainz und Leclere-Nanecy.

Kurz nach 9 Uhr eröffnete der Vorſitzende die Sitzung. Er
warnt vor jeder Kundgebung, die zur ſofortigen Räu
mung des Saales führen würde. Demonſtranten würden
außerdem verhaftet und vor das Kriegsgericht
geſte lIIt werden. Schweigen herrſcht im Saal, als die „Ange
klagten“ unter militäriſcher Bedeckung erſcheinen.

Erhobenen Hauptes nehmen ſie auf der Anklage-
bank Platz und geben mit feſter Stimme Antwort auf die
Fragen nach ihren perſönlichen Verhältniſſen. Aſſeſſor Olfe ver-
beſſert den ſchlecht überſetzenden Dolmetſcher.

Nachdem die von der Verteidigung gelabenen Zeugen,
darunter Dr. Wegner vom Eſſener Steinkohlenbergbau und Lüb-
ſen vom Kohlenſyndikat, den Saal verlaſſen haben, plädiert
Rechtsanwalt Grimm auf Unzuſtändigkeit des Ge
richtshofes aus den bekannten formal- juriſtiſchen Gründen.
Demgegenüber iſt der Militärſtaats anwalt der Anſicht,
daß das Militärgericht zuſtändig ſei. Als Grundlage
ſeiner Zuſtändigkeit gibt er den Verſailler Vertrag an,
ſpeziell den Teil, der ſich über abſichtliche Verfehlungen Deutſch
lands ausſpricht. Er iſt der Anſicht, daß dadurch ein inter
nationales Recht geſchaffen worden ſei, zu deſſen
Durchführung die Okkupationsmächte polizeiliche Maßnahmen er-
griffen hätten. Es handle ſich gar nicht, wie die Verteidigung an
nehme, um eine „Occupation de fait“, ſondern um eine „Occu
pation de droit“. Daraus gehe hervor, daß die Anordnungen
der Okkupationsmächte als legitim, die entgegenſtehenden Anord-
nungen der deutſchen Regierung dagegen als unter Bruch des
internationalen Rechts erfolgt und deshalb als illegitim zu be
trachten ſeien.

Der Gerichtshof zieht ſich um 925 Uhr zur Beratung zurück. Nach einer Beratung von genau 8 Minuten
erſcheint der Gerichtshof wieder im Saal und erklärt ſich für
zuſtändig. Angeſichts der durch die Reparationskommiſſion
feſtgeſtellten abſichtlichen Verfehlung Deutſchlands, die den in
Betracht kommenden Regierungen völlig freie Hand zur Er
greifung jeglicher Maßnahmen Deutſchland gegenüber gebe, ſei
nach dem Völkerrecht die Beſetzung des Ruhrgebiets
legitim und die Anordnungen der Beſatzungsbehörden
ſeien alſo gleichfalls legitim. Für Uebertretungen
ſolcher Anordnungen ſei alſo das Kriegsgericht zuſtändig. Darauf
beginnt das Verhör der Angeklagten, zunächſt Fritz Thyſſens.

Bei dem
Verhör

gaben die Angeklagten eine Schilderung der bekannten Vorgänge
und bekannten ihre unentwegte Entſchloſſenheit,
von niemanden Weiſungen entgegenzunehmen und zu befolgen,
die den Jntereſſen ihres Vaterlandes zuwiderliefen.

„Wir werden der deutſchen Regierung die Treue wahren
und werden nie und nimmer gegen die Jntereſſen unſeres
Vaterlandes handeln!“

Das ſind die Worte, die immer wieder ertönen und trotz
der ſtarrenden Bajonette mit lebhaftem Beifall be
zrüßt werden.

Auf Wunſch der Verteidigung wurden verſchiedene Zeu
gen vernommen, die insbeſondere befragt wurden, ob Anwei-
ſungen beſtanden hätten, die Kohlenlieferungen an
Frankreich und Belgien gegen zugeſicherte Bezahlung
wieder aufzunehmen, daß aber ſämtliche Lieferungen ſofort
eingeſtellt wurden, als das Verbot des Reichskohlenkommiſſars
erging. Die Zeugen beſtätigen dies.

Als der Sohn des einen Angeklagten, des Generaldirektors
Vüſtenhöfer, verhört wurde, erklärte er anſchließend an die

ſ daß e ſich anſtelle ſeines altene zur Verfüägügg Dis bte, thun
Der ne ußetzen. Der Direktor Dr. Spa fing
a T wurde von dem ektor zur Erſtattung eines jurifti
hen Sutachtens aufgefordert:

Ich machte, erklärte Späting mit lauter Stimme, ſofort
aufmerkſam, daß es ſehr ſchwer für einen Juriſten iſt, e in
haläes Gutachten zu eratten, weil bisher uoch

ſich länger über die Rochts lage

nicht vorgekommen iſt, daß ein Heer mitten im
Frieden in ein anderes Land eingebrochen i ſt.

Der Vorſitzende greift ein und verbietet dem
Zeugen weitere derartige Ausführungen.

Darauf ergreift der Militärſtaats anwalt Badin
das Wort zu einer Anklagerede. Er vertritt die Anſicht, daß die
Beſetzung des Ruhrgebietes durch die Franzoſen durch den
Verſailler Vertrag gerechtfertigt ſei, beſonders nach der
Beftimmung, die im Falle einer abſichtlichen Verfehlung Deutſch
lands den reſp ektiven Regierungen die Möglichkeit und das
Recht zu jedem von ihnen gewünſchten iſolierten Vorgehen gebe.
Darüber hinaus entſpräche die Beſetzung auch den Beſtim
mungen der Haager Konventivn. Beſetztes Land
ſtehe unter der vollen Autorität der okkupierenden Armee. Die
Verordnungen des Generals Degoutte beſtänden deshalb
zu Recht und ſeien rechtswirkſam für alle Einwohner des be
ſetzten Gebietes. Die Angeklagten hätten ſich dadurch ſchuldig
gemacht, daß ſie den ihnen ausdrücklich gegebenen Befehl nicht be
t

wies darauf hin, daß nach den geſetzlichen Beſtimmungeneine Geldſtrafe möglich und daß eine ſolche Geldſtrafe Weh

ſeiner Anſicht ſowohl dem Rechte Frankreichs auf Beſtrafung wie
der beſonderen Lage der Angeklagten entſprechen würde. Auf
Antrag der Verteidigung wurde die Verhandlung auf 2 Uhr
nachn. ittags vertagt.

Für eiſfige Leſer
Die Verhandlungen vor dem Mainzer Kriegs

gericht gegen Thyſſen und die anderen Deutſchen
haben geſtern begonnenz das Gericht hat ſich für zu
ſtändig erklärt.

r

Jn Kiſchende bei Hagen (Weſtf.) haben franzöſiſche
Soldaten einen Arbeiter durch Schüſſe ohne Grund
ſchwer verwundet.

Die Bahnhöfe Däſſeldorf, Rath und Ham-
born ſind in den Ausſtand getreten, ſo daß der Be
trieb vollkommen ruht. Für heute ſind 4 Militärzüge,
für morgen 1 Militärzug von Ehrang gemeldet.

x

Die 47. Diviſion ſetzte heute bei ihrem Abrücken aus
Alten-Eſſen den verhafteten Schutzpolizeibeamten
wieder in Freiheit.

d

Die rheiniſchen Reedereien richteten wegen
der Beſchlagnahme ihrer Fahrzeuge an die franzöſiſche
Kohlenkommiſſion in Duisburg-Ruhrort einen ſcharfen
Prote ſt.

7

Der Reichspräſident hat an die Angehörigen des
Krankenträgers Kowalski als erſte Hilfe 100 000
Mark überwieſen.

7

Die Münchener Entente- Kommiſſion iſt
noch nicht wieder in ihr Hotel zurück-
gekehrt,.

England wird vorausſichtlich den neuen fratg
zösſiſchen Reparationsplan ablehnen.

e

Nach einer Havasmeldung aus Athen wurde der Rat
beim Appellationsgericht, Miſſios, zum Juſtiz
miniſter, Papandrecu zum Jnnen miniſter er-
nannt. General Nevromichaelis übernimmt das
Kriegsminiſter Oberſt Gonatos behält den
Vorſitz im Min terrat.
Der Unterausſchuß des Auswärtigen Aus

ſchuſſfes des Reichstages beſchäftigte ſich in einer ver
traulichen Sitzung mit der Unterſuchung des Falles
Fechenbach.

4

Jm Moſſehaus in Berlin iſt eine Decke ein
geſtürzt und hat die darunterliegenden Stockwerke
durchſchlagen. Bisher wurden 7 Tote geborgen.
Weitere Opfer liegen noch unter den Schuttmaſſen be-
graben.

R d
Auf der Strecke Borlin-- Halle ſt bei Veißsn an

Güterzugentgletſt, wodurch der Zugverkehr orhed
lich geſthrt wurde.

Dollar amtl. 21745,00 G.

Memel und Litauen
Zu der Frage nach den Urſachen der Memek

beſetzung durch Litauen, die wir kürzlich in zwei
Artikeln behandelten, geht uns jetzt ein Brief aus
Kowno zu, nach dem es den Anſchein hat, als ob
die Litauer tatſächlich aus eigenem An
triebe dieſen Raubzug unternommen haben.
Man wird allerdings doch noch warten müſſen, ob
nicht eine Großmacht hinter Litauen geſtanden
hat. Jedenfalls gibt der Brief einige ſehr inter
eſſante Einblicke in das Treiben unferer öſtlichen
Nachbarn. Schriftleitung.Wenn es gilt, Deutſchland zu verdächtigen, ſind Polen

und Franzoſen immer „zwei Seelen und ein Gedanke“,
„zwei Herzen und ein Schlag“; die Belgier aber ſind der
dritte im Bunde. Alsbald nach dem Beginne des litauiſchen
Einfalls in das Memelgebiet ſprach die „Gazeta Wars
zawska“ von dem gemeinſamen Anſchlage
Deutſchlands und Litauens auf Memel. Der

ne
zwiſchen Deutſchland und Litauen ein. Einen herrlichen Be
weisgrund für das deutſchlitauiſche „Komplott“ brachte das
belgiſche „Vingtième Siecle“ vor: die Litauer hätten
ja doch ſchon gegen Ende des Weltkrieges einen deutſchen
Prinzen zum König erwählen wollen; Deutſchland wolle die
Ruhe in ganz Europa ſtören. Dieſes Blatt iſt politiſch noch
unreifer als die polniſche Preſſe, und das will viel ſagen.
Als die Litauer einen Deutſchen als König haben wollten,
war Litauen von dem ſiegreichen Deutſchland abhängig und
von deutſchen Truppen beſetzt, heute iſt das beſiegte Deutſch
land von fremden Truppen beſetzt. Das iſt doch immerhin
ein gewiſſer Unterſchied. Noch geiſtreicher iſt es, die Be
hauptung, daß Deutſchland den europäiſchen Frieden ſtören
wolle, gerade in dem Augenblicke vorzubringen, wo die
Franzoſen und Belgier ins Ruhrgebiet eingerückt ſind und
damit nach dem Urteile der geſamten Welt den europäiſchen
Frieden gefährden. Der Pariſer „Temps“ endlich wittert
ebenfalls hinter dem litauiſchen Putſch „eine gewiſſe
deutſche Propaganda militäriſchen Urſprungs mit
ſtrategiſchen Abſichten“.

Wie verhält es ſich in Wahrheit mit der Vorge-
ſchichte des Putſches? Der Putſch iſt von nationaliſti-
ſchen litauiſchen Kreiſen in Kowno und Umgegend
vorbereitet worden, nicht nur mit ſtillſchweigender
Duldung der litauiſchen Regierung, ſondern
teilweiſe mit ihrer Unterſtützung. Die natio-
naliſtiſche Organiſation der „Sauliu Sajonda“ (Schſitzen
bund) hat ſchon ſeit einiger Zeit die gewaltſame Ein-
verleibung des Memelgebietes durch ihr
Organ, die Zeitung „Laisve“, moraliſch vorbereiten laſſen.

So ſchrieb die „Laisve“ am 9. Januar: „Man will uns
endgültig Memel entreißen. Die Meldungen der letzten
Stunden zeigen jedoch, daß die Memeler Frage wahr-
ſcheinlich günſtig für uns auslaufen wird.“ Das
konnte dieſer „ahnungsvolle Engel“ wohl prophezeien, denn
dos Blatt wußte, daß die „Sajonda“, die als mili-
täriſche Hilfsorganiſation in Kriegszeiten geſetz
lich dem Kriegsminiſterium unterſteht, einen geheimen
Mobiliſationsbefehl erlaſſen und bereits in der
erſten Janunarwoche von den verſchiedenſten Punkten
Litauens aus ihre Leute mit der Bahn nach Krottingen
befördert hatte. Daneben fanden militäriſche
Veränderungen an der Memeler Grenze ſtatt, wo be
reits vor Mongken ein miſitäriſcher Grenzſchutz ge
ſchaffen wurde. Mehrere Regimenter wurden an
die. Memeler Grenze befördert, Benzintransvorte gingen
nach KHrottingen, der Kraftwagenpark wurde fahrbar ge
macht.

Weiter: in der Hownoer Staatsdruckerei
wurden Aufrufe an die litauiſche Bevölkerung des
Memelgebietes hergeſtellt; dieſe Aufrufe forderten zur Be
ſeitjqung des disherigen Landesdtrektori des Memel-etes auf und ermohnten die Ah ele Feei-

l ge a den nder ger J doZeitung „Echo* am 9. Janugr den an dieſem r
gehenden Gerüchten über den Beginn des Putſches entgegen
geſtellt hat. Jn dieſem „Dementi“ hieß es nämlich: „Jm
Miniſterium des Aeußern wird otftaiell erklink
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Halleſche Zeſtüng“, Candeszeſtung für ole Provmz Sachlen, kür Knhalt ung Thüringen. Donnerstag, den 25. januar 1923.
n

daß dort vorläufig noch keine Nachrichten eingegangen
ſind, welche die Richtigkeit der Gerüchte beſtäti-
gen“. Das bedeutet doch wohl das Eingeſtändnis, daß man
derartige Nachrichten erwartete. Sogar das polniſche
Blatt in Kowno, „Dzien Kowienski“, machte ſich über dieſes
eigenartige Dementi luſtig.

Alle dieſe Tatſachen laſſen klar erkennen, von
welcher Seite der Putſch ausgegangen iſt. Daß er aber nicht
nur nicht im Einvernehmen mit Deutſchland unternommen
wurde, ſondern vielmehr ſeine Spitze gegen Deutſche
land richtete, geht aus einer Unkerredung des Lega

tkionsrats der Litauiſchen Geſandtſchaft in
Paris, des Herrn Dobkevitſch, mit einem Mitarbeiter des
„Petit Pariſien“ hervor. Darin ſagte Herr Dobkevitſch: „Es
handelt ſich um Erhebung der ländlichen
Bevölkerung des Memelgebiets, die nichts mehr von
der Beherrſchung durch ein deutſches Direk-
torium wiſſen will. Die Jnteralliierte Kommiſſion
hat nämlich die deutſchen Beamten an der Spitze der Ver
waltung belaſſen und tatſächlich ſind es die Deutſchen, die
gegenwärtig in Mmeel regieren.“

Es iſt doch wohl nicht gut möglich, daß Deutſchland eine
Bewegung unterſtützt hat, die ſich nach der Ueberzeugung
eines litauiſchen Diplomaten gegen die Deutſchen richtet.

Ebenſo unſinnig iſt die gegen Sowjet- Rußland
erhobene Beſchuldigung der Teilnahme an dem
Putſch. Kownoer Ruſſen waren auf das höchſte empört
über den Putſch und ſprachen die Erwartung aus, daß die
S r jetregierung eine ſcharfe Verwarnung an Litauen richten
wurde.

Mit der Feſtſtellung dieſer Tatſache dürfte wieder ein
mal eine volnfſſch- franzöſiſche Ente zur Strecke gebracht ſein,
wir zweffel n aber nicht daran, daß bald eine neue aufflattern
wird.

Warſchan, 24. Januar.
Die Kommiſſion für auswärtige Fragen faßte

in der Memelfrage eine Reſolution, in der die Kommiſſion
feſtſtellt, daß der litauiſche Gewaltakt in Memel die Unantaſt
barkeit des Memeler Vertrages berühre, durch
den die alliierten Großmächte beauftragt ſind, über das Schickſal
bon Memel zu entſcheiben. Der litauiſche Gewaltakt
müſſe in entſchiedener und die Erhaltung des Friedens garan

D

tierender Weiſe liquidiert werden, falls er keinen in ſeinen
Folgen unberechenbaren Prägzedenzfall bilden ſolle.

Die Kommiſſion ſtellt ferner feſt, daß Polen ſich mit der
Tatſache des Gewaltaktes, durch den die Intereſſen des polni-
ſchen Staates bedroht erſchienen, nicht abfinden werde.
Die Kommiſſion gibt ihrer Ueberzeugung dahin Ausdruck, daß
durch den litauiſchen Gewaltakt in Memel die Entſcheidung
der Memeler Frage durch den Botſchafterrat
keiner Weiſe beeinflußt werden würde

Wieder ein ſranzöſiſc er Mordverſuch
Hagen, 24. Januar.

Geſtern in den Abendſtunden wurde in Kiſchende ein Ar
beiter von franzöſiſchen Soldaten angehalten und zum
Heimgehen, aufgefordert. Die Soldaten folgten ihm und gaben,
als er auf den Anruf nicht ſtehen blieb, zwek Sſchüfſe auf
ihn ab. Der Arbeiter erlitt einen Becken ſchuß

Bochum, 24. Januar.
Am 22. Jannar hat der franzöſiſche Leutnant Bon-

nefaus, zurzeit ſtationiert im Telegraphenamt
Bochum, den Obertelegraphenſekretär Truhel,
der ihm in ruhiger Weiſe eine Beſchwerde über das ungebühr
liche Verhalten der franzöſiſchen Mannſchaften vorbrachte, tät
lich angegriffen, indem er ihn am Rock faßte, durch

warf. Die Oberpoſtdirektion Dortmund hat auch hiergegen
proteſtiert mit dem Erſuchen, den Leutnant zu beſtrafen
und ſofort aus dem Telegraphenamt zu entfernen.

d

Als geſtern „Generalinſpekteur“ Coſte die Stellung eines
Sonderzuges verlangke, wurde ihm dies von der Eiſenbahn
verwaltung verweigert. Der Herr Generalinſpekteur mußte
mit einem Platz in einem Wogen 2. Klaſſe „vorlieb“ nehmen.

Geſtern fand vor dem „Kaiſerhof“ in Eſſen eine große De-
monſtration ſtatt. Franzöſiſches Militär ſoll um Hilfe gerufen

in

britiſchen Delegation in der Reparationskommiſſion

gerückt worden.
den ganzen Saal ſtieß und ihn ſchließlich gegen die Ausgangstür

m

Der eiſerne Wegen
Norwegiſcher Detektivroman von Swen Elveſtad.

mir hinein:
„Jch ſitze hier und warte auf Sie. Sie müſſen ſich nun

beeilen, denn wir haben um ſechs Uhr Ebbe.“
„Verſprechen Sie mir alſo, daß ich den eiſernen Wagen

zu ſehen bekomme?“ fragte ich neugierig.
„Jch will tun, was ich kann“, erwiderte er.
„Jch glaube, Sie können ſo manches, was andere Men-

ſchen nicht vermögen“, rief ich zu ihm hinaus. „Sie ſind

a ein reiner Zauberkünſtler.“ t„Jch bin nur ein Menſch“, antwortete Asbjörn Krag,
aber ich irre mich ſelten. Beeilen Sie ſich bitte.“

Raſch zog ich mich an. Jch fieberte förmlich. War dies
die Spannung infolge der Erzählung des Detektivs, oder
var es die Reaklion nach der Ohnmacht? Sicher trug alles
beides die Schuld daran. Jedenfalls war es mir klar, daß
ch mich ſehr freute, ans dem Zimmer herauszukommen.

Asjörn Krags ewiges, aufregendes Gerede von dem alten
toten Manne, von dem Morde, vom eiſernen Wagen hatte
mich nach und nach ſtark niedergedrückt. So kam es, daß
es in meinem Zimmer nach Kampfer duftete, während die
See draußen durch mein Fenſter hellblan hereinleuchtete.

Endlich war ich fertig. Asbjörn Krag ſaß auf einem
Stein am Wege und wartete

Es kam ſchließlich darauf hinaus, daß ich den
eiſernen Wagen nicht zu ſehen bekam und auch das Geheim-
nis, das dieſes Unglück bringende Fuhrwerk umgab, nicht
gelöſt wurde. Aber es war mir doch ein Troſt, daß Asbjörn
Krag anſcheinend ebenſo enttäuſcht war, wie ich felber.

Der Detektiv führte mich über die Heide hin zu der
Stelle, wo wir in der vorhergehenden Nacht den eiſernen
Wagen zum Meere hinunterrollen gehört hatten. Es war
ganz ruhig geworden. Vor dem Strande lagen einige kleine
Boote, mittels deren man das Meer unter Zuhilfenahme
von langen Stongen und Lotleinen unterſuchte.

„Suchen Sie den eiſernen Wagen?“ fragte ich.
Asbiörn Krag nickte „Er iſt bier beruntergefallen.

Der Detektiv verließ raſch mein Zimmer und rief zu zuſtellen.

v

worden ſein. Sämtliche telephoniſchen Leitungen,
die von den Franzoſen vom Hotel „Kaiferhof“ aus nach ver
ſchiedenen Richtungen gelegt worden ſind, ſind von deutſchen
Kontrolleuren wieder durchſchnitten worden.

Jn Bochum haben die Franzoſen zwei Drittel ſümnt-
licher Fernſprechleitungen beſchlagnahmt und
gehen jetzt dazu über, Telephonapparate zu requi-
rieren, wogegen die Handelskammer ſchärfſten Proteſt erhoben
hat. Jn Horſt haben die Franzoſen den Telegraphen-
direktor verhaftet, weil er die Anordnungen des Reichs
poſtminiſters befolgte, worauf das Perſonal mit der vollſtändigen
Betriebseinſtellung drohte. Von einer Abführung des Direktors
ſahen die Franzoſen darauf ab, der Direktor darf aber ſeine
Dienſtwohnung nicht verlaſſen. Auch in Hörde
haben die Franzoſen das Poſtamt beſetzt und laſſen nieman
den heraus oder hinein. Den Hörder Poſtdirektor haben ſie
feſtgenommen.
Beſchlagnahme der Bahnpoſt in Bochum

Bochum, 24. Januar.
Hente morgen erſchien auf dem Hauptbahnhof ein franzö

ſiſches Kommando, beſtehend aus einem Offizier und ſieben Mann,
mit aufgepflanzten Bajonetten, am Poſtwagen des
kurz nach 6 Khr hier eintreffenden Schnellzuges D 6. Die ge-
ſamten Briefe, Päckchen und die Zeitungspoſt wurde beſchlag
nahmt und zur Hauptpoſt geſchafft. Nach Durchſicht wurde ein
Teil der Poſt, und zwar Zeitungen und Päckchen, freigegeben.
Der Reſt, der größere Teil, hauptſächlich Briefe, wurden noch um
11 Uhr feſtgehalten.

Sie richten ſich ein
Berlin, 24. Januar.

Wie den Zeitungen von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird,
iſt eine Reihe von baulichen Maßnahmen angefordert
worden, die erhebliche Koſten verurſachen, ſo in Bottrop der
Ausbau eines Schuppens zu Pferdeſtällen. An Schulen wur-
den beſchlagnahmt in Eſſen- Stadt zehn Volksſchulen, dar
unter eine MädchenMittelſchule, ein Realgyhmnaſium und eine
Turnhalle. Ja Horſt-Emſcher zwei Schulen, in Sterk-
rade vier Volksſchulen und ein Gymnaſium, in Steele fünf
Schulen, in Kettwig eine Schule, ein Lehrerſeminar und eine
Turnhalle, in Buer drei Klaſſenzimmer und Zwei Turnſäle,
ia Carnar 14 Schulklaſſen und in Bottrop drei Schulen,
ſowie in Werden drei Schulen und in Dortmund drei
Turnhallen. Auf dem Lande werden Getreideſcheunen belegt,
wodurch der Ausdruſch behindert wird.

England lehnt Frankreichs neuen
Reparationsplan ab

London, 24. Januar.
Der Pariſer Berichterſtatter der „Daily Mail“ ſchreibt, leider

ſage der nene franzöſiſche Reparationsplan, ob-
gleich er, wie zugegeben werde, ein gemäßigtes Dokument ſei, der

nicht zu. Es werde erklkärt, daß ſehr wahrſcheinlich die bri
tiſche Regierung ſich nicht in der Lage ſehen werde, ihn
zu unterſtütz en. Von hyher britiſcher Seite in Paris ver
lautet, daß der Pian als vollkommen undurchführbar
angeſehen werde und daß man der Anſicht ſei, daß eine innere
Anleihe von 150 Millionen Pfund keine Unterzeichner finden
würde und daß auch keine Ankäufer für die deutſchen Monopole
vorhanden ſein wärden.Außerdem ſeine es britiſche Anſicht zu ſein, daß, obgleich

dieſer Plan die Grundlage der Verhandlungen vor einem
Monat hätte bilden können, die franzöſiſche Beſetzung des
Ruhrgebietes es jetzt un wahrſcheinlich mache, daß die
deutſche Regierung ihn in Erwägung ziehen
werde.

Die Möglichkeit des Ausſcheidens Bradburys aus
der Reparationskommiſſion ſei von neuem in den Vordergrund

Es könne jedoch erklärt werden, daß keinerlei
endgültiger Beſchluß bezüglich des Zeitpunktes eines Austritts
und der Wahl ſeines Nachfolgers erfolgt ſei.

Rom, 24. Januar.
Jm Miniſterrat ſprach geſtern Muſſolini über die

Außenpolitik und die Lage im Ruhrgebiet. Er führte
aus: Die Politik Jtaliens müſſe in dieſem Augenbſick beſonders
geleitet ſein von der Wahrung der italieniſchen
Jntkereſſen, wobei man jedoch Erwägungen und Bedürf-
niſſe allgemeinen Charakters berückſichtigen müſſe. Man müſſe
ſich fragen, ob eine beſſere Beachtung der Bedingungen der in

an Frankreich,

London vorgelegten italieniſchen Denkſchrift die heutigen ſchwe
a

Asbjörn Krag leitete die Unterſuchung ehwa eine
Stunde. Allmählich wurde er mißmutig, denn er fand
nichts. Dabei fing das Waſſer wieder an zu ſteigen, und der
Detektiv war gezwungen, die Arbeiten für dieſen Tag ein

„Schlechte Geräte,“ brummte er ärgerlich, „ich bin ge
nötigt, nach Kriſtianig zu telegraphieren.“

Er ſchrieb ein Telegramm und ſandte einen Boten da
mit nach der Station.

Dann gingen wir nach dem Hotel zurück. Es begann
bereits zu däimnmern.

Asbjörn Krag, der während des ganzen Nachmittags ſo
außerordentlich und auffallend redſelig geweſen war, wurde
nun wortkarg. Jnzwiſchen bekam ich doch zu erfahren, daß
die Leiche des alten Gjagernges nach dem Edelhof gebracht
war und daß der Sohn bereits morgen nach der Hauptſtadt
reiſen wollte, um die Sache mit der Verſicherungsgeſellſchaft
in Ordnung zu bringen.

Als wir auf die Veranda des Hotels kamen, die von
Gäſten wimmelte, flüſterte ich Asbjörn Krag ins Ohr:

„Wollen Sie mir nicht den Verbrecher zeigen?“
Aber der Detektiv ſchüttelte nur den Kopf. „Noch

nicht,“ ſagte er.
Es war wirklich ein ſonderbarer Menſch. Zu manchen

Zeiten wußte er ſich vor Geſchwätzigkeit nicht zu laſſen, und
dann wurde er plötzlich, anſcheinend ohne beſondere Veran-
laſſung, ſchiveigſam und verſchloſſen.
ſtimmten Eindruck, daß dieſer Zuſtand im Grunde

drauflos ſchwatzte, wenn er damit irgendeine, mir unver-
ſtändliche Abſicht verband.

Aber gleichgültig, ob er ſprach oder ſtumm war ſtets
trug er einen ſpöttiſchen Zug um den Mund, und ſeine
Augen hatten immer einen forſchenden, inquiſitoriſchen
Ausdruck.

Er konnte bisweilen die ſonderbarſten, überrumbelnden,
oder offenbar ſinnloſe Fragen ſtellen. So auch an dieſem
Abend. Es war bereits halb elf. Jch hatte mit einigen von
meinen Freunden unter den Gäſten gevlaudert, da ich noch
nicht das Bedürfnis fühlte, zur Ruhe zu gehen. Ein
Kartenſpiel wurde vorgeſchlagen und ich wollte mitkſpielen.

Zu dieſem Zwecke wollte ich in eines der Zimmer gehen, im einhlickt.“

Jch hatte den be
ge

nommen der natürlichere bei ihm war und daß er nur

Sie

ren Verwicklungen nicht hätte verhüten können. Die italieniſche
Regierung ſei gegenwärtig damit aufs eifrigſte be
fchäftigt, weitere größere Verwicklungen zu verhüten und den Zuſtand der Kntſpannung in ganz Europa
wieder herzuſtellen, damit das Problem der Reparationen und

Schulden in einer anderen Atmoſphäre behandelt werden
ne.

Nach längerer Ausſprache nahen der Miniſterrat einſtimmig
und ohne Vorbehalt die außenpolitiſchen Richtlinien Muſſoli-
nis an.
Die an die Luft geſetzte Ententekommiſſion

München, 24. Januar.
Wie die Blätter melden, hat die Generaldirektion dez

Hotels „Vier Jahreszeiten“ in Mümhen ſämtliche im Hotel
wohnenden Franzoſen und Belgier, darunter ſämtliche
Ententekommiſſions-Mitglieder, aufgefordert, das Hotel
bis heute abend 6 Uhr zu verlaſſen. Das geſamte
Perſonal des Hotels verweigert jede Dienſt
leiſtung an die Franzoſen und Belgier.

Bis geſtern abend waren die franzöſiſchen und belgiſchen
Mitglieder der hieſigen Ententekommiſſionen nicht
wieder m die „Vier Jahreszeiten“ zurückgekehrt, haben
aber die Erklärung abgegeben, weiter in dem genannten
Hotel wohnen zu wollen. Die Hoteldirektion wird vor
läufig auf Anwendung von Gewalt zur Entfernung der Herren
aus dem Hotel auf Anraten der bayeriſchen Staatsregierung
verzichten, die Beſcheid aus Berlin abwarten will.

Die von der Maßnahme
Mitglieder haben einen Proteſt an General Nollet ge-
richtet. Das Perſonal der übrigen Münchner Hotels
erklärte ſich in der Nichtbedienung und Nichtverpflegung der
Belgier und Franzoſen mit dem Perſonal der „Vier Jahres-
zeiten“ ſolidariſch.
Huldigung vor der franzöſiſchen Botſchaft

Jn der „D. A. Z.“ leſen wir:
Zu einer eigenartigen Demonſtration kam es in der Nacht

vom Sonntag zum Montag vor dem Gebäude der franzöſiſchen
Botſchaft am Parifer Platz. Gegen zwei Uhr hatte ſich dort
eine ziemlich turbulente Menge zum Teil fragwürdig aus-
ſehender Geſtalten eingefunden, die Hochrufe auf Frank-
re ich ausbrachten und Eingang in die Botſchaft verlangten.
Die einſchreitende Ploziei nahm einige Siſtierungen der Haupt-ſtörer vor und fand bei ihnen eine Srgebenheltsadreſſe

die ſie dem Botſchafter hatten übergeben
wollen. In dieſer Adreſſe wurde die lebhafte Bewunderung und
dankbare Anerkennung Frankreichs im Ruhr
gebiet ausgeſprochen und die Bitte vorgetragen, den Mit-
gliedern des unterzeichneten Vereins die Führung der franzö
ſiſchen Farben von nun an geſtatten zu wollen und ihnen zu
gleich bei der Ausübung ihres ſchweren Berufs die hohe
Protektion Frankreichs angedeihen laſſen zu wollen.

Wie ſich bei näherer Unterſuchung herausſtellte, handellke
es ſich um einen Verein der Einbrecher, Geld
ſchrankknacker und Bankräuber Berlins, von
a Exiſtenz die Polizei bisher noch keine Kenntnis gehabt

e.

Schwerer Einſturz im Mofſſe-haus

Bisher 7 Tote geborgen. Die Geſamtzahl der Toten und Ver-
letzten iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Berlin, 24. Januar.
Im Geſchäftshaus des „Berliner Tageblatts“, auf das zur

zeit ein neues Stockwerk aufgeſetzt wird, fand heute vormittag ein
folgen ſchwerer Einſturz ſtatt. Es brach ein 16 Quad-
rätmeter großes Stück des Fußbodens der neuaufgeſtockten vierten
Etage, die anſcheinend überlaſtet war, zuſammen. Die Schutt-
maſſen durchſchlugen ſämtliche Decken bis zum erſten Stock.

Nach den Angaben des Verlages ſind bis zum Mittag
7 Tote und eine Anzahl, Schwerrerleßßter ge-
borgen. Andere liegen noch unter den meter-
hohen Schuttmaſſen begraben.

Die Urſache des Unglücks ſteht noch nicht feſt, es ſcheint
jedoch, daß das 6. Stockwerk durch eine große Menge von
Zementſäcken überlaſtet war. Zur Stunde iſt noch keine
Ueberſicht über die Zahl der Verletzten und Toten zu gewinnen.
Die Nachforſchungen nach den vermißten Perſonen ſind ſchwierig,
weil zahlreiche Büroangeſtellte nach dem Zuſammenſturz das
Gebäude verlaſſen hatten und noch nicht an ihre Arbeitsſtätte
zurückgekehrt ſind.

die Karten zu holen; während ich die Tür öffnete, ſtehe ich
plötzlich Angeſicht zu Angeſicht Asbjörn Krag gegenüber, den
ich während der letzten Stunden nicht geſehen hatte. Jch
fuhr zuſammen, denn man ſtutzt ja unwillkürlich, wenn

man einen Menſchen in einem Zimmer findet, von dem
man geglaubt hat, daß es leer ſei.

„Jch glaubte, Sie wären nach Hauſe gegangen.“
„Wie Sie ſehen,“ erwiderte ich, „bin ich noch nicht ge

gangen. Jch blieb noch etwas ſitzen.“
Asbjörn Krag verzog ſein Geſicht zu einer Grimaſſe,

ſeine großen, weißen Zähne leuchteten förmlich durch die
Dunkelheit.

„Sie ſcheinen doch Jhre einſame Hütte nicht ſo ſehr zu
lieben,“ ſagte er.

Darauf wußte ich nichts zu erwidern. Jch war nur
erſtaunt, denn es war nicht das erſtemal, daß der Detektiv

beinahe drohend von der einſamen Lage meiner
kleinen Hütte geſprochen hatte.

Asbjörn Krag faßte mich am Rock und fuhr fort
„Hören Sie, ich möchte Sie etwas fragen. Sie haben

ein einziges Fenſter in der Stube, nicht wahr?“
„Jawohl, aber das iſt ziemlich groß. Warum fragen
mich danach?“
„Gehört nicht ein Rouleau zu dem Fenſter?“
„Jawohl.“
„Pflegen Sie dieſes Rouleau herunterzulaſſen?“
Jch lachte. „Jch verſtehe dieſen Witz nicht,“ ſagte ich.
„Jch ſcherze nicht.“
„Gut. Alſo, wenn Sie ſich dafür intereſſieren, will ich

Jhnen gern erzählen, daß ich das Rouleau herunterlaſſe,
wenn die Sonne auf meinem Fenſter ſteht.“

„Aber am Abend?“ fragte er, „wenn Sie die Lampe
angeſteckt haben, wie dann?“

„Wie dann? Nun, ich habe kein Gegenüber, ſondern
nur das Meer gerade vor meiner Hütte. Darum laſſe ich
hege die Gardine herunter, wenn ich die Lamipe
anſtecke.“

Asbjörn Krag arinſte wieder mit ſeinen weißen Zähnen.
„Aber, wenn Sie das Fenſter nicht verbüllen,“ ſagte er

„demn iſt das Zimmer gewiſſermaßen gegen die Finſternis
offen und es kann femand da draußen ſein, der bin

(Foriſetzung folgt.
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Halle, 25. Januar.
Ein Güterzug entgleiſt

Geſtern abend gegen 8 Uhr entgleiſten auf der Berliner
trecke bei der Blockſtelle Stichelsdorf bei Peißen
nige Wagen eines Güterzuges, ſo daß der Verkehr
n und nach Berlin geſtört war. Gegen 9 Uhr war die
trecke wieder frei.

Die näheren Urſachen des Unfalles ſind zurzeit noch nicht
aunnt.

Vogelſchutzſtation Halle
Die Eröffnungsfeier im Zoologiſchen Garten.

Auf halber Höhe des Halleſchen Zoo, in unmittelbarer
zähe der „Waldſchänke“, ſteht, allen Beſuchern des Gartens
pohlbekannt, ein kleines Haus. Es iſt ein Geſchenk von (ſene
aldirektor Zell und dient im Sommer zur Unterbringung der
ektriſchen Brutapparate. Hier hat die neugegründete Vogel
chutzſtation ihr Heim gefunden, die geſtern nachmittag im
zeiſein zahlreicher geladener Gäſte vom Direktor unſeres Zoo
dr. Knieſche eröffnet wurde. An der Feier nahmen u. g.
eil: e n See der Präſident der Landwirtſchafts
ammer, Dr. Raabe, der geſchäftsführende Direktor der Kammer,
om Magiſtrat Bürgermeiſter Seydel, die Stadträte Frenzel
ind Pfautſch, Stadtſchulrat Dr. Truſchel, ſowie Stadtv. Kreis
chulrat Buſſe, von der Univerſität Geheimrat Roux, die Pro
feſſoren es De Pons iern Landesbaurat Ohle,

v. Beriepſch u tor KleinſchmidtDederſtedt, zweibeha 73 r Leere Hopf, Oberveterinakrat
geimers v eſchen Tierſchutzverein, ſowie mehrer eom Jagdklub „Hubertus“. m ehrer Der

Der Direktor des Zoologiſchen Gartens, Dr. Knieſche, gab
men kurzen Ueberblick über die Entſtehung und den

weck der Station. m Herbſt 1921 tauchte die Jdee auf,
Halle, als dem landwirt chaftlichen Mittelpunkt unſerer Pro

inz, dem Sitz der Landwirtſchaftskammer und der landwirt-
haftlichen Jnſtitute der Univerſität, die Möglichkeit zu ſchaffen,
Pogelſchutz ſowohl aus äſthetiſchen Gründen als auch beſonders
zus den praktiſchen Motiven der Schädlingsbelämpfung zu
reiben, ihn zu verbreiten und in die weiteſten Kreiſe zu tragen.
Der Zoologiſche Garten nahm den Gedanken auf und errichtete
die Station, die ein Abzweig der großen, ſtaatlich anerkannten
hogelſchutzſtation Seebach des Freiherrn von Berlepſch darſtellt.
Die Landwirtſchaflskammer, die Stadt Halle und einige Mäcen

on Berlepſch, der Begründer des neuzeitlichen Vogelſchutzes, lieh
eine wertvollen Erfahrungen bei der Einrichtung.

Es ſind im T Jahre folgende Einrichtungen
getroffen worden: Ein kleines Muſeum, das zum theoretiſchen
uterricht Anſchauungsmaterial mannigfaltiger Art enthält,

wurde im Zoo er erichtet. Auf dem Gertraudenfriedhof iſt ein
Logelſchutzgehölz angepflanzt worden, das uns in ab
ſehbarer Zeit zeigen ſoll, wie wir den nützlichen Freibrütern
unter den Vögeln helfen können. Jm Zoo ſelbſt, im Bürgerpark
und im Amtsgarten ſind BVerlepſche Niſthöhlen für die ver-
ſchiedenen Arten der Höhlenbrüter aufgehängt worden, die ſofort

alle angenommen wurden. Die
Vinterfütterung iſt im Zoologiſchen Garten in ihren
verſchiedenen Methoden eingerichtet worden. So ſind Mittel ge
ſchaffen worden, den Vogelſchutz jedermann zugängig zu machen.

ehrkurſe, an denen jeder, der ſich für Vogelſchutz inter
ert, teilnehmen kann, ſollen abgehalten werden. Näheres

darüber wird noch bekanntgegeben.
Sodann ergriff Freiherr von Berlepſch ſelbſt das

Vort und führte etwa folgendes aus: Ganz beſonders zu unter
r bei allen Einrichtungen des Vogelſchutzes iſt, daß
einerlei „Erfindungen“ zugrunde liegen. Alles iſt lediglich Nach-

ahmung der Natur, eine getreue Wiedergabe gewiſſer, ihm in der
Natur entgegengetretener Momente. Vogelſchutz beſteht in
Schaffung von Lebensbedingung für die Vögel, und zwar in
Schaffung von Niſt gelegenheiten für Höhlenbrüter und
Freibrüter, Winterfütterung und Schutz der Vögel
gegen ihre Feinde. Bei allen drei Momenten iſt lediglich die
Natur die Lehrmeiſterin geweſen. So ſind die ſoge-

jnannten Berlepſchen Niſthöhlen ausgeführt. die genaue Kopie
der natürlichen Spechthöhle. Langjähriges Studium zeigte mir,
daß alle Höhlenbrüter am liebſten verlaſſene bzw. nicht bezogene
Spechthöhlen annehmen. Eingehende Experimente ergaben, daß
ein einziges Spechtpaar im Jahre bis zu 12 Höhlen herrichtet,
wovon es ſelbſt nur eine bezieht; alle anderen ſtehen den übri
gen Höhlenbrütern zur Verfügung. Die Spechte ſind ſo gewiſſer
maßen die von der Natur beſtimmten Zimmerleute. Die Frei-
brüter ſchützen wir durch den jetzt ſo bekannten Quirlſchnitt. Auch
dieſes iſt lediglich wieder der Natur entnommen. Jn den Aus-
läufern der Paraguaiſchen Urwälder fand Freiherr von Berlepſch
Unterholzſtrecken, die ſo mit Neſtern beſetzt waren, als ſeien ſie
mit Moos überzogen. Die Erklärung dafür iſt folgende: Jn dem
feuchten Urwaldgebiet geht das Werden und Vergehen ſehr raſch
vor ſich. Während unten die Bäume bereits verfallen ſind,
bleiben oben in den dichten Schlinggewächſen Zweige und Holz
klöße in Maſſen hängen, dieſe fallen allmählich herunter und zer
ſchlagen das Unterholz. Unterhalb dieſer Bruchſtellen treiben
dann die ſchlafenden Augen und bilden quirlähnliche Ver
äſtelungen; hierauf ſtanden die unzähligen Neſter. Auf dieſem
VLorgang beruht jetzt der Schutz der r indem wir die
ſich dort in langen Zeitepochen gebildeten Ouirle durch geeigneten
Schnitt in relativ kurzer Zeit künſtlich nachbilden. Auch das erſte
Prinzip der Winterfütterung, „Wetterſicherheit), iſt dem
Urwalde entlehnt. Jn den morſchen Wänden der hohlen Bäume,
oft von enormen Dimenſionen, finden die Vögel das ganze Jahr
hindurch eine von Witterung unbeeinflußte Nahrung. Nur eine
Vinterfütterung, welche auch bei ſchlechteſtem Wetter funktio-
niert, ſo bei Rauhreif und Glatteis, iſt von Wert, alles andere
direkt verderbenbringend. Deshalb die dringende Mahnung:
Leber gar nicht gefüttert als falſch! Dies die Faktoren für einen
wirkſamen Vogelſchutz. Führen Sie ihn ſo in ſeiner Geſamtheit
aus, ſei es aus äſthetiſchen oder praktiſchen Gründen, immer
werden Sie Jhres Erfolges ſicher ſein!

Dann ergriff Exzellenz von Helldorff. Präſident der
Landwirtſchaftskammer, das Wort, um zu verſichern, daß die
Kammer die Anregung zur Gründung einer Vogelſchutzſtation in
Halle gern aufgegriffen habe und dieſem Jnſtitut auch weiterhin
ideelle und materielle Unterſtützung leihen werde. Er dankte
ferner Freiherrn von Berlepſch für ſeine Bemühungen auf dem
Kebiete des Vogelſchutzes, ſowie der Leitung des Zoo dafür, daß
ſie die Station in ihre Obhut genommen habe.

Dr. Knie ſche ergänzte hierauf die Ausführungen des Frei-
herrn von Berlepſch an Hand der zahlreichen ausgeſtellten Niſt
höhlen und wies dabei vornehmlich auf den Unterſchied und die
Zwekmäßigkeit der einzelnen Methoden hin, unter denen der
Verleyſchen unbedingt der Vorzug zu geben ſei.

Ein gemeinſamer Gang durch den Garten und die Beſichti
g der im Zoo angebrachten Niſt- und Futterſtätten beſchloſſen
ie Eröffnungsfeier der Vogelſchutzſtation Halle.

w „Heltt dem notſeidenden Alter“ durch Beſuch des von der
Seſangzmeiſterin Doreluiſe König Meiling mit fhren
Zlern und anderen muſikaliſchen Kräften am nächſten Mon

im Logenſaale, Albrechtſtraße, yeranſtalteten Kongexies-
darien bei Hothan.

Halle und Amgebung

die Ablöſung der Pfandbriefoarlehen vor
dieſes De beantragt oder angeboten war.

halfen durch Bereitſtellung von Geld und Material; Freiherr

außerordentlich wichtige

Kilogramm mit bekanntre Frachtgrundlage: 9Moart alte (107 do0 M. die Preiſe für Siemene
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Wirt)eſiaſts unck Börſenteil cler h. 3.
Der ausfühkrlicke Kurssettel der Berliner Börse befindet sich auf der letsten Seite.

Die Pfandbriefdarlehen der landſchaft-
lichen Kreditanſtalten

Die Abgeordneten Dr. von Kries (Potsdam), Dr. Dr.
Porſch, D. D. von Campe und Genoſſen haben bei dem preu-
ßiſchen Landtag einen Urantrag auf Annahme nachſtehenden
Geſetzentwurfes eingebracht:

S 1. Die landſchaftlichen (ritterſchaftlichen) Kreditanſtalten
werden ermächtigt, die Ablöſung der bis zum 1. Oktober 1922
ausgegebenen Pfandbriefdarlehen bis zum 1. Oktober 1927, der
ſpäter ausgegebenen Pfandbriefdarlehen bis auf fünf Jahre
ſeit der Ausgabe zu beſchränken oder auszuſchließen, auch wenn

dem Jnkrafttreten

4 Beſchlüſſe nach S 1 können auch von der Direktion
der Kreditanſtalten ſelbſtändig gefaßt werden.

g 3. Beſchlüſſe nach 88 1 und 2 bedürfen der Genehmigung
des Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten und
des Juſtizminiſters und treten mit dem Tage in Kraft, an dem
die Genehmigung der Kreditanſtalt bekannt n wird.

g 4. Dieſes Geſetz tritt mit ſeiner Verkündung in Kraft.

Deutſch- amerikaniſche Schuldenregelung
Die deutſchen Zahlungsverpflichtungen gegenüber den Ver-

einigten Staaten, die in erſter Linie aus der Anwendung der
deutſchen Kriegsausnahmgeſetzgebung auf das amerikaniſche
Privatvermögen in Deutſchland herrühren, ſowie die Schulden
der deutſchen Regierung oder deutſcher Staatsangehöriger an
amerikaniſche Bürger in ihrer Höhe feſtzuſtellen, iſt der Zweck
des neuen deutſch- amerikaniſchen Abkommens, für das jetzt die
verfaſſungsmäßige Zuſtimmung des Reichstags nachgeſucht wird.
Die Feſtſetzung erfolgt in einem Kommiſſionsverfahren, in dem
die deutſche und die amerikaziſche Regierung je einen Kom
miſſar ernennen, die die ihnen unterbreiteten Fragen und Fälle
bearbeiten und genaue Protokolle über ihre Verhandlungen
führen. Ein Unparteiiſcher, ein Richter des höchſten amerika-
niſchen Gerichtshofes, entſcheidet über ſtrittige Punkte, die ſich
im Laufe der Verhandlungen ergeben. Die amerikaniſche Re-
gierung hat, wie in der deutſchen Denkſchrift zu dem Abkommen
nachdrücklich betont wird, weitgehende Zuſicherungen gegeben,
insbeſondere auf Erſtattung der Militärpenſionen ſowie der den
Familien der Mobiliſierten u. a. m. gezahlten Unterſtützungs-
gelder verzichtet. Ferner iſt die Zeit, in der Forderungen bei
der gemiſchten Kommiſſion vorgebracht werden können, auf ſechs

industrie
Merſeburger Ueberlandbahnen-A.-G., Zwecks Beſchluß-

faſſung über die Aufnahme eines zinsloſen Darlehns oder Kapi
talserhöhung bis zur Höhe von 7 Mill. Mark beruft der Auf-
en zum 15. Februar eine außerordentliche Generalver
ammlung ein.

ss. Handelsvereinigung Dietz u. Richter Gebrüder Lodde
A.-G., Leipzig. (Eigener Drahtbericht.) Der Aufſichts
v ſchlägt 30 Proz. Dividende für das erſte Geſchäfts
jahr vor.

ss. Sächſiſche Webſtuhlfabrik vorm. Schönherr, A.-G., Chem-
nitz. (Eigener Drahtbericht.) Die G..V. beſchloß
Kapitalserhöhung um 16 Millionen Stamm- und 800 000
Mark mehrſtimmigen Vorzugsaktein. Bezugsrecht: Verhältnis
1 1 zu 8350 Proz.

Vogtländiſche Congreß und Madrasweberei A.-G., Oelsnitz
(Vogtland). Die Geſellſchaft erzielte im abgelaufenen erſten
Geſchäftsjahr einen Reingewinn von 732 731 M., aus dem
20 Prozent Dividende verteilt werden.

Deutſche Continental-Gas- Geſellſchaft in Deſſau. Der An
ſchluß der Stadt Oranienbaum an die Ueberlandzentrale der
Geſellſchaft iſt von der Stadt Oranienbaum fallen gelaſſen
worden, da die dafür bereitgeſtellten Mittel bei weitem nicht
ausreichen, ſondern der Abſchluß 130 Millionen Mark Koſten
erfordert.

Monate beſchränkt.

ss. Leipziger Kreditbank. (Eigener Drahtbericht.)
Der Aufſichtsrat bringt Erhöhung des Aktienkapitals
von 30 auf 120 Millionen Mark in Vorſchlag. Von den neuen
Aktien ſoll ein Teil den bisherigen Aktioären zu noch feſtzu
ſetzenden Bedingungen angeboten werden.

Handel
ss. Wildwarenverſteigerung Muckrehna. Eigener

Drahtbericht.) Weitere Ergebniſſe der Muckrehna-
Verſteigerung Leipzig. a und gefärbte Kanin, prima
Qualität, 1800--2000 M., Maulwürfe, die ſtark gefragt waren,
deutſch, prima Qualität, 2210--2360 M., Katzen waren gleich
falls ſtark begehrt und erzielten ſehr hohe Preiſe.

Maßnahmen der Eiſeninduſtrie aus Anlaß der Ruhr
beſetzung. Der Verein Deutſcher Eiſen- und Stahl-Jnduſtrieller
hat in Berlin eine Mitgliederverſammlung abgehalten. Bei dieſer
Gelegenheit wurde mitgeteilt, daß die Eiſeninduſtrie, die von
franzöſiſchen Unternehmern gemachten Angebote, neue Geſchäfte
abzuſchließen, abgelehnt hat, ohne ſich auf Verhandlungen über
haupt einzulaſſen. Die Eiſeninduſtriellen ſind ſich darin einig,
während der Dauer der Beſetzung keinerlei Geſchäftsbeziehungen
mit Frankreich und Belgien aufrechtzuerhalten. Ferner ſind den
Franzoſen von den Eiſenhüttenwerken die Lieferverträge für
eiſenverarbeitenden Jnduſtrie von nun an von Frankreich, Bel
Mineterze gekündigt und ſogar die Abnahme der angelieferten
Grzmengen verweigert worden. Zudem wollen die Vertreter der
gien und von dem mit Belgien durch Zollunion verbundenen
Luxemburg weder Roheiſen noch Halbzeug, noch Walzeiſen, noch
andere Eiſen- und Stahlwaren beziehen. Die Eiſeninduſtrie wird
dagegen zur Aufrechterhaltung der Eiſenverſorgung und zur Auf
haltung der Eiſenteuerung bei der Regierung beantragen, die
Einfuhr anderen Auslandseiſens zoll- und eiſenbahntarifariſch zu
begünſtigen. Zu gleicher Zeit ſoll die Regierung gebeten werden,
durch Aufhebung der zollfreien Eiſeneinfuhr aus Frankreich, Bel-
gien, Luxemburg und durch Verbot der Eiſeneinfuhr aus dieſen
Ländern den Bohykott der Eiſeninduſtrie gegen die feindliche
Eiſeninduſtrie zu unterſtützen.

Weitere Erhöhung der Walzeiſenpreiſe. Der gemeinſchaft-
lich Richtvreisgusſchuß des deutſchen Stabhlhundes erhöhte den
Thomasſtahleiſengrundpreis von 406 000 M. auf 576 000 M.
Die Erhöhung beträgt alſo 40,88 Proz. des bisherigen Preiſes.
Um den gleichen Prozentſatz wurden die Preiſe für die übrigen
Richtpreisſorten erhöht. Die Erhöhung wurde in erſter Linie
infolge der gewaltigen Markverſchlechterung und der dadurch
bedingten Verteuerung der ausländiſchen Rohſtoffe notwendig.
Es wurde der Durchſchnittekurs der letzten Woche dem bei der
letzten Preiserhöhung eingeſetzten Kurſe gegenüber, und der
Unterſchied in Rechnung geſtellt. Außerdem wurden Verteue-
rungen der in ländiſchen Erze, Betriebematerialien und Löhne
berückſichtigt. Der Mehrpreis für Lieferung in Siemens-
Martinandelsgüte wurde von 35 000 M. auf 100 000 M. für
Stabeiſen und für die übrigen Richtpreisſorten entſprechend
erhöht. Auf Grund vorſtehender Beſchlüſſe gelten ab 24. Ja-
nuar 1928 folgende Richtpreiſe (Werksgrundpreiſe) für je 100

Rohblöcke 417 090

Martinhandelsgüte), Vorblöcke 464 200 (556 800), Knüppel
492 700 (589 800), Platinen 506 900 (696 900), Formeiſen 570 900
(668 900), Stabeiſen 576 000 (676 000), Univerſaleiſen 623 700
(782 800), Bandeiſen 601 000 (800 150), Walzdraht 6165 000
(722 400), Grobbleche, 5 mm und darüber 649 700 (765 700),
Mittelbleche, 3 mm bis unter 5 mm 730 590 (849 400), Fein-
bl 1 mm bis unter 8 mm 8382 400 (951 800), Feinbleche unter
1 m 898 000 (1 006 000).

Erhöhte Gußwarenpreiſe. Der Verein deutſcher Gießereien,
Gießereiverband zu Düſſeldorf, hat die betreffenden Gußwaren-
preiſe für Lieferungen ab 24. Januar 1928 bis auf weiteres
um 43 Proz. erhöht.

Neue Richtpreiſe in der Schokoladen-Jnduſtrie. Die Jnter-
eſſengemeinſchaft deutſcher Kakao- und Schokoladefabriken G. m.
b. H. (Jdeka), Dresden, gibt bekannt, daß die Richtpreiſe für
Kakao Erzeugniſſe (Ladenverkaufspreiſe) wie folgt geändert
worden ſind: Kakaopulver, ſchwach entölt 10 900--10 600 M.
per 1 Kilogramm, Kakaopulver, ſtark entölt 5000-5600 M. per
1 Kilogramm, Vanille- Schokolade aus feſter Maſſe 40/60 580 bis
630 M. per 100 Gr., feine Vanille- Schokolade 50/50 660 710 M.
Milch- Schokolade 1000--1050 M. Per 100 Gr., Nuß-- Schokolade
1000 1050 M. per 100 Gr., Milch-Nuß- Schokolade 1000--1050
Mark per 100 Gr., Mokka- Schokolade 50/50 1000--1050 M. per
per 100 Gr., Schmelgz- Schokolade 50/50 870--920 M. per 100 Gr.,
Schmelz-Schokolade, bitter 60/49 950--1000 M. ver 100 Gr.,
100 Gr., Krem- Schokolade 520--560 M. per 100 Gr.

Uebertriebene Auslandsnachrichten über Lokomotivbeſtellun-
gen in Deutſchland Aus Budapeſter Blättern gelangte kürzlich
eine Nachricht auch in die deutſche Preſſe, daß vom jugoſlawiſchen
Verkehrsminiſterium auf Konto des Wiederaufbaues Jugoſla-
wiens in Deutſchland 5270 Lokomotiven und gegen 3700 Eiſen-
bahnwaggons beſtellt ſeien. Dieſe Mitteilung wird vom Deut
ſchen LokomotivVerband richtig geſtellt. Nicht 5270, ſondern
höchſtens insgeſamt 500 Lokomotiven ſind es, die angefordert
werden. Und ſelbſt dieſe Lieferung iſt noch nicht ſicher, da zur-
zeit noch Verhandlungen ſchweben.

Börsenberichte
Leipziger Börſe.

Die Börſe ſetzte ihre Aufwärtsbewegung fort. Geſchäft nach
wie vor lebhaft. Variable Papiere: Mansfelder per Kaſſe
2000 Prozent höher, jedoch variabel etwas abgeſchwächt.
Maſchinenfabriken: Schönherr plus 6500, Hartmann per Kaſſe
plus 3000, jedoch variabel nicht ganz behauptet. Textilwerte:
Stöhr erreichten einen Kurs von 125 000 und waren variabel
bis 127 500 geſucht. Leipziger Wollkämmerei auf 12 000 hinauf-
geſprungen. Schiffahrtswerte: Hapag plus 5800 und Nord
deutſcher Lloyd plus 83700. Einheitsmarkt: Halle Pfänner minus
1200 und junge minus 2500. Oelsnitzer plus 5000.

Leipziger Notierungen einaie. 24. Jan.
Flitewerke 20 7500, C. Lindner, Imwend. 40 14000,
Zimmermann, Halle 1514500, Leipz. Baumw. 35 27000.
Germania 5 8900, Leipz. Kammg. 50 10975,
Hartmann 25 16000, Leipz. r 40 30000,Pittler 3016300, Leipz. Trikot. 30 7300.Penig 15 6300, Leipz. Wollkäm. 30 38000,Presto 20 15000. Meran Kammg. 50 22000.
Sehönboerr. 85 d 10 21500Sehubert Salzer 30 46000, Mittw. Bw.-Web 8
Sondermann Stier 30 8500. Nordd. Wolle 32 42000
Wotan 8 12000, Harthau 30Zahnr. Köllmann 15 Köhr 8 438Zimmerm.. Gnemn. 12 10000, Text Clavies 7000,Kassel Jute 25 21000, Ihür. Wallgarn 6016000.
Chemn. Spinn, 40 28000, Tittel Krüger 40 24500,Dürfeld S 1[3000. Trankn. Würk. 20 15000,Falkenst. Gard. 30 12000, Yernabaneen 53 2000
Gera Jute B. 36 19000, Zittauer M-Web. 30 15000,

ammg. Gautaseh 32 (9900, Krietsch, Wurzen 65300-
Köbke 40 15000,
Allz. Dtseh. Credit 15 6100, Halle. Ptfännerzeh. 27000
Chemn. Bankv. 15 6390, Faradit 39Laipz. p. Bank 8 4000, etee 25 9700Sachs. Bank 7 (95(00, Ldkr. Kulkwitz 15 11995,
Mansfeld A.-G. 25000, Sachsen werk 20 12000,Oelsnitz 50000, Upz. Piano-2Zim. 30 21500
Malzſt. Sehkeuditz 10 Rauenhxw. Walther 4020500,
Glauziger Zueker 50 5500 tlugo Sehneidoer 30 15000
Halle Zucker 38 17500, Thür. Gasues. 188000,Körbisd. Zucker 2 Von praee r i m.Rositzer Zueker rehlitzorGröllw. Papier 10 25000, I Prehbiitzor Tit. C. 7001 450000,

Berliner Metalinetierungen.
Berlin. 24. Jan.

Preise verstehen zieh ab Lager in Deutsekland für 1 Kilo.
99.3 Zinn (Banea-Straſte- AnatralRaftinade- Kupfer u nun WoOrig.-Hütt.-Weichblej 2300 2400 Hüttenz. mind. 99 18600 18800

Orig.-Hütten-Rohzink Reinnickel (98-995 12000 13000
im freien Verkehr 3100,3250 Antimon (Kegulas) 2250 2350

Remeilted-Platt.-Zink 2600 2700 dilber in Barren. o ein

rig ten her e Weilei J öckchen lek 8An Gehr v Origingi- ten in 34
Orig.-Hütten-Alumin. (in W al ab oberschlrah od. Drahtb.) 8891 (Prois des Tinkhättenrerb.)

Berliner Produktenmarkt.
Berlin. 24. Jan.

Bei ruhigem Geſchäft war die Produktentendenz infolge der
erneuten Deviſenſteigerung wieder feſt. Für Brotgetreide lauteten
die Forderungen durchſchnittlich recht hoch. Jn Weizen beſtand
etwas Zurückhaltung der Käufer. Für Roggen waren aber die
Notierungen infolge der Lieferungen an die Reichsgetreideſtelle
wieder höher. Für die übrigen Artikel waren die Preiſe recht
hoch, doch leidet der Umſatz für Futterartikel unter den enorm
hohen Preiſen.

Amtliche Notſerungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 38500 39500, sehles.,Roggen,. märk. 35500-—6500, pomm. chles.
Wintergerste 5ommergerste 31000.
Hafer. märk. 26500--27500. pomm. sehles.
Mais. La Piata. ohne Provenienzang. 32900--33000. r
Weizenmen 160000- 110000. Koggenmeh! 90000-95000 (e 2 2.
Weizenkieie 19500--20000, Roggenkleie 19300 -20000.
Raps 52000--55000. I einsanat
Victoriagerbsen 57000 60000
Kl. Speiseerbsen 48000-53000 75000- 85000

u e g 60000 -65000 Rapskuechen 21000--22090
e LeinkuchenAckerbohnenWieck 55000--60000 Trockenzchnitzel. pr. 13000-12000Zuch ergennitael 15000 16000, Torfmelasse 7500-8000.

Zucker.

Hambur 23. Jan. Geſtützt au tMeldungen Pnnien die Preiſe für Auslandszucker ſich hier
etwas beſſer als letzthin behaupien. Bei faſt gänzlicher Ge
ſchäftsloſigkeit wertete Java Nr. 25 20/9 bis 21 S J
iger Kriſtalle, JanuarFebrrar, 906, tſchechiſche Kriſtalle,
feinkorn, loko 21/728, Mittelkorn 21/15, tſchechiſche Würfel

24 tſchechiſche Cubes 25 Schilling

Lupinen, blau 24000--26000
upinen. gelbe

Serradella, noue

ſtetigere New Yorker



„Haheeſche Zeſtung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachlen, für Fnhalt und Thüringen. Donnerstag, den 25. )anuar 17923.

Leßfer Sporf
Halle 96 Spielvereinigung Leipzig 1:0 (0: 0)

von ſeiten des

de e

V. f. niarondern jeden aten h eete s vorher abpfiff.
rte en zeigte aber deutlich, da

über iſt
Waſſerball

a h r e SalbeV. f. L. :0, Halbzeit 5:0.See I-- B. San 96 I 1:7, Halbzeit 1:3.
J. S. V. Saale T Wader I 22, Halbzeit 12.Am Freitag finden die letzten Spiele der erſten Serie ſtatt. Es

ſpielen
e 03 a-- Halle 02 III b.

02 V. f. L. 96 Jugend.u eih t nnd beſtellt Herr Hoffmanu und
er ſin eHerr Kuorre, S V. Wacker. Anfang pünktlich 7 Uh

Hockey
H. T. I Damen gegen Magdeburger Hockeyklub J Damen 2:2

C.

Teile war erieder

Das Spiel wurde
uns Leipzig keines-

Herr Vökler, V. f. L.

W, z.
H. E. H. I Herren gegen Magdeburger I Herren 2:3.H. 25 i gen Na deburger H. C. 9:5.
H. C. S wadel H Mädels 0 1.

V. f. L.
Berliner Turnerſchaft 4 20, II Herren 0 2.

egen Naumburg 05 17 1.
erſeburg 99 n gegen Naumburg 05 Damen 6 2.

98 II gegen T. u. R. 61- Weißenfels 0 9.

Handball.
Wacker R. C. I 4:2.

Beide Mannſchaften führten ein ſchönes, ſpannendes
zumeiſt offen z Dem Spielverlauf entſprechend, wäre
einem Tor Unterſchied richtiger geweſen.

98 I--Sporiv. 99 I- Merſeburg 2:1.
W war faſt durchweg leicht überlegen und gewann verdient.

T. B. I--Polizeiſportverein I 5:6.
K. T. V. ſpielte vollkommen überlegen. Eine Minute nach Halbzeit

mußte der Schiedsrichter das Spiel abbrechen, da die Poliziſten nur noch
7 Mann im Felde haben.

Akad. Schw.-V. „Saale“ 1919
Am Sonnabend, den 13. Januar, hielt der Ak. S. V. „Saale“ 1919

ſeine r ammlung ab. Damit fand ein Jahr ſeinen Abſchluß,das ſich inbezug auf Leiſtung und Erfolg würdig an ſeine Vorgänger reihen
durfte. Was einſt begonnen wurde, wurde ausgebaut. Auf breiter Grund
lage geſtaltete ſich hier eine Stätte geſunden Deuſchtums in Arbeitsfreudigkeit
und Treue. Den Winden und Wettern des Sommers zum Trotz nahm das
Training mit ſtetig anwachſenden Leiſtungen immer größeren Umfang an und
zettigte rüchte. So konnte der Verein im Laufe des Jahres auf
Schwimmf verſchiedenſter Art insgeſamt 64 Siege nach Haus

v 27

Spiel vor, wasein Reſultat mit

tragen,

ter annähernd die Hälfte 1. Siege bedeuten. Aus internationalenSarſnanſeſten en Henke, Leopold und Löber ſiegreich hervor. Am
9, Juli veranſtaltete der Verein ein Werbeſchwimmfeſt in Könnern, das trotz
größter techniſcher Schwierigkeiten gute Ergebniſſe aufwies. Auf dem am
27. Auguſt ſtattgefundenem Schwimmfeſt der Halleſchen Vereine landeten wir
2 erſte und einen 2. Preis. Am 6. Oktober ſah dann das Vereinsbad ſeine
Anhänger zum letzten Mal zu einem internen Schwimmfeſt verſammelt, wobei
noch einmal die Ergebniſſe des Sommertrainings hervortréa en. Hierbei
zeigte ſich auch die Damenriege im Schwimmen wie im Springen von der
beſten Seite. Darauf ging es mit friſchem Mut zur Winterarbeit ins
Stadtbad.h Die Vorſtand swahl für 1923 ergab: 1. Vorſitzender: ecand. jur.
W. Rieling, Geſeniusſtraße 29, 2. Vorſitzender: W. Klaube, 1. Schriftwart:
W. Schönbrodt, 2. Schriftwart: O. Schlüter, 1. Kaſſenwart: W. Schmerbach,
2. Kaſſenwart: R. Emmelmann, 1. Schwimmwart: W. Henke, 2. Schwimm-
wart: H. Löber, Preſſewart: W. Rieling. Sportl. Leiter: W. Schönbrodt.

Die Verſammlung fand ihren Ausklang in dem einmütigen Willen zur
Dat, zur Arbeit an ſich ſelbſt und damit am gemeinſamen Ganzen. Klg.

Winterſportwoche in Schierke
Die von der Ortsgruppe Schierke des Oberharzer Skiklubs durch

eführte Winterſportwoche hat mit beſtem Erfolge ihren Anfang genommen.
Jm 15-Kilometer-Langlauf, der teilweiſe über recht ſchwieriges Terrain führte
erzielte Max Wenzel-Schierke, der Sieger in Klaſſe 2, mit 57:19,3die beſte Zeit des Tages. Feldwebel Oppermann (Quedlinburg. 6. Komp.)
ebrauchte im Militärlanglauf über die gleiche Strecke 1:03:10,3 und

HellmundSchierke bei den alten Heren 1:13:26, I. Das Bobrennen
um den Goldpokal von Schierke wurde wegen vereiſter Bahn auf einen ſpäteren
Termin verſchoben. Auf Wunſch der Führer wurde ein Bobrennen um
Plaketten ausgetragen, das der Bob „Bobſinchen“ (Steuer: Dr. Hille-Hamburg,
Bremſer: GansHamburg) in 2:93,4 gewann vor Bob „Fram 2“ (Zahn-Char-
lottenburg. Frhr. v. Wechmar-Berlin) mit 2:08.3. Einige Stürze verliefen
für die Beteiligten im allgemeinen glimpflich. Die am Freitag veranſtalteten
Rodelrennen über 750 Meter ſahen 51 Teilnehmer am Start und ergaben
folgende Sieger: Damen: Frau Heſſelbein- Hamburg 1:01,4; Herreu:
Oertel-Berlin 57,3 Sek.; Ein heimiſche: Damen Frl. L. Winkler-
Schierke 59 Sek.; Herren: W. Pfaue-Schierke 55,3 Sek.

Auf dem Wege zur ſüddentſchen Fußballmeiſterſchaft.
Jm Gebiet des Süddeutſchen Fußballverbandes nehmen bereits am kom-

menden Sonntag die Kreisſpiele mit dem Treffen m
egen Bayern-München, den Meiſtern von Nord- und Südbayern, in derßeJerijchen Hauptſtadt ihren Anfang. Dem Kampf ſieht man insbeſondere in

Süddeutſchland mit größtem- Intereſſe entgegen. bringt er doch gleich die
beiden ſtärkſten Mannſchaften zuſammen. Jn den übrigen Kreiſen ſtehen die
Meiſter von Württemberg und Odenwald noch nicht feſt. Jn den reſtlichen
ſechs Kreiſen haben die Meiſterwürde errungen: Pfalz: PhoenixLudwigs-
hafen, Nordmain: Fußballſportverein Frankfurt, Südmain: Kickers-Offenbach,
Heſſen: Sportverein-Wiesbaden, Saar: BoruſſiaNeunkirchen.

Fußballkampf Nord- gegen Mitteldeutſchland
Für das am 11. Februar in Hamburg zum Austrag kommende Freund-

ſchaftsſpiel zwiſchen den Verbänden von Weſt- und Norddeutſchland hat der
Norddeutſche Fußballverband folgende Mannſchaft aufgeſtellt: Tor: Pohl
(Viktoria). Verteidiger: Beyer (H. S. W.), Müller (Vitkoria); Läufer: E.
Schulz (Holſtein). Eickhoff (Viktoria), Klein (Holſtein)d; Stürmer: Holten,
Breuel, Harder, Schneider (ſämtlich H. S. V.), Ebers (Holſtein).

Dr. A. Oſterroih Norddeutſcher Rodelmeiſter.
Nach mehrmaligen Verſchiebungen konnte am Sonntag in Hahnenklee

endlich die 3. Norddeutſche Rodelmeiſterſchaft auf der 1000 Meter langen Bahn,
die zweimal abzufahren war, entſchieden werden. Eine große Anzahl von
Rodlern aus faſt allen Teilen des Reiches bewarben ſich um den Titel. Dr.
Arthur Oſterroth aus Oberweſel a. Rh. ſiegte in 1 Min. 23,4 Sek. vor Auguſt
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BehrensHahnenklee mit 2 Min., A.
thaler-Hahnenklee mit 2:24 und Münch- mit
Hannover erzielte unter den Damen mit 2:35 die beſte Z

mit 230,
2:29, Frau

Der Ober-Elbekreis des n Kanunverbandes hielt ſeine J
hauptverſammlung am vergangenen onntag in Halle ab. Nags
leitenden n erſtattete der Kreisvorſiende Herr Joeſ
Jahresbericht über das Wirken des Verbandes im Jahre 1922, das ein J
kräftiger Entwicklung und h Betätigung geweſen ſei, was äuß en
ſchon das Sieigen der Mitgliederzahl von 500 auf s72 kunbtne. 17 V
in 8 Städten gehören dem Oberelbekreis an. Dem halliſchen Kanuſporit
die beiden Meiſterſchaften im Kreiſe zugefallen. Dies ſei ein gutes
das am 23. Mai d. J. zu veranſtaltende 2. internationale Rennen Der
müſſe auch bei der zweiten deutſchen Olympiade 1926reich vertreten ſein. Sämtlichen Kanuvereinen ſolle die Mitgliederſchaft
der Deutſchen Lebensrettungsgeſellſchaft zur Pflicht gemacht, das weißtGeſchlecht vom Rennpaddeln überhaupt ausgeſchloſſen werden. Nach de

en r de n e Irrieden Kreisvorſtand na agdeburg zu verlegen, mmig angenommen.wählt wurden als 1. Vo nder Herr et Ahrens, a iftft

ahre

ſportz
a

be des Progrent ß der Vorſitzende die anregend de

ſlaufene Verſammlung.
21 Weltrelvrde im Schwimmen ſind von dem amerikaniſchen Schwim

phänomen J. Weismüller, einem ren Oeſterreicher, im v
gangenen Jahre aufgeſtellt worden. Dieſe 21 Höchſtleiſtungen ſind von
amerikaniſchen Schwimmbehürde als Rekorde anerkannt worden und ſollen
der Jnternationalen Schwimuwvereinigung zur Anerkennung als Wel on
vorgelegt werden. Von den 21 »Beſtleiſtungen intereſſieren bei uns ſolge
Strecken: 100 Meter beliebig: 58,6 Sek.; 200 Meter beliebig: 2 15,6;
Meter beliebig: 5 8,2; 500 Meter beliebig: 6 212; 100 Meter Rücken 1

Der 5. Verbandswettlauf des Verbandes cher Skivereine wy
auf dem bekannten Segelfluggelände bei Gersfeld in der Rhön zum Angt
gebracht. Die ſchnellſte Zeit auf der 12 Kilometer tange Strecke erzielle
Militärlauf Lt. Waldenberger- Würzburg mit 1 Std. 1 Min. 24 Sek. vor da
Frankfurter Junior Heinz Hahn mit 1:11:33. Jn der Altersklaſſe (über
Jahre) gebrauchte r riedrich- Frankfurt a. M. 1:34:54, über 32 bis
J furt a. M. 1:22:45 Einleitung zur
Jahre Dr. PfeilFra

Bobmeiſterſchaft von Süddentſchland. Als VWintg
ſportwoche in Triberg wurde am Sonntag unter Beteiligung von 16 voh
die Süddeutſche Bobmeiſterſchaft entſchieden. Der Vorſitzende des
Bobverbandes, Rittmeiſter a. D. Griebal Frankfurt a. M., trug m
ſeinem Bob „Bobby 2* in 2 Min. 9. Sek. einen überlegenen Sieg davon
n Er gRang-Tribera) mit 2:16 und Deutſchland (EgonKaſi
erg) mit 2:19.

Die RNennungen zur Deutſchen Skimeiſterſchaft, die vom 2.--5.
d. J. in Braunlage zur Entſcheidung kommt, laſſ
Qualität nach erwarten, daß die einzelnen Rennen ſehr
werden. Die Vorbereitungen zur ſportli
Veranſtaltung ſind im vollſten Gange.
Tagen herniedergegangenen Schneemaſſen die
hin geſichert haben.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantworv'ich für Politik Hen
mann Huth; für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchi
Ernſt Meſſerſchmidt für Kommunalpolitik und Halle: Hen
Heilinug für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Eri
Sell beim Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten ſämtlich in gul
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